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gerlicher Individualismus.« (Lenin, 
5, S. 334) Der kleinbürgerliche T. 
stellt im Imperialismus ein Produkt 
der Verzweiflung, revolutionaristi- 
schen Ungeduld und der Mentalität 
sozial entwurzelter Existenzen, aus 
dem Gleis geworfener kleinbürgerli­
cher Schichten und Intellektueller 
dar. Die revolutionäre Arbeiterbe­
wegung lehnt prinzipiell die Anwen­
dung individuellen Terrors ab, da er 
dem humanistischen Wesen der 
Verwirklichung der historischen 
Mission der Arbeiterklasse wider­
spricht und die Grundlagen der ka­
pitalistischen Ausbeutung und Un­
terdrückung nicht beseitigen kann. 
Der T. spielt den Gegnern der revo­
lutionären Bewegung in die Hände, 
führt zur Desorientierung und Zer­
splitterung der Arbeiterbewegung 
sowie zur Verschlechterung ihrer 
politischen Kampfbedingungen. 
Von allen Erscheinungsformen des 
T. ist der revolutionäre Terror der 
Arbeiterbewegung als Methode und 
Mittel organisierter revolutionärer 
Gewaltanwendung zur Unterdrük- 
kung reaktionärer Klassenkräfte 
und konterrevolutionärer Bestre­
bungen in äußerst zugespitzten 
Klassenkampfsituationen zu unter­
scheiden. Der revolutionäre Terror 
ist dann, erzwungen durch den T. 
der konterrevolutionären Kräfte, 
das letzte Mittel zur Verteidigung 
der Revolution. Terror durch die 
revolutionäre Arbeiterbewegung ist 
niemals das alleinige und bestim­
mende Kampfmittel und stets histo­
risch-konkret begrenzt. Auffassun­
gen über den Terror als politische 
Taktik zur »Aufrüttelung« und zum 
»Anpeitschen« des Klassenkampfes 
sind der revolutionären Arbeiterbe­
wegung fremd. —*■ Trotzkismus

Totalitarismus-Doktrin: bürger­
liche antikommunistische Ge- 
schichts- und Gesellschaftskonzep­
tion zur Verfälschung der Praxis 
und Theorie des realen Sozialismus, 
politische Grundkomponente der —<•

Industriegesellschaßstheorie. Unter 
Leugnung der historischen Tatsa­
chen und Erfahrungen behaupten 
die Verfechter dieser Doktrin, daß 
Faschismus und Sozialismus glei­
chen gesellschaftlichen Ursachen 
entspringen, wesensgleiche Staats­
und Gesellschaftsformen darstellen 
und in ähnlicher Weise die Men­
schen unterdrücken und ihrer Frei­
heit berauben. Als die letztlich ent­
scheidenden Merkmale eines »tota­
litären Systems« werden willkürlich 
die Existenz einer staatsbestimmen­
den Partei und einer ihr eigenen 
Ideologie hingestellt. In den kapita­
listischen Ländern ist diese Doktrin 
die am weitesten verbreitete Form 
des —*• Antikommunismus. Seit ihrer 
Entstehung in den zwanziger Jah­
ren hat die T. in Abhängigkeit von 
der ständigen Veränderung des in­
ternationalen Kräfteverhältnisses 
zugunsten der Kräfte des Friedens, 
der Demokratie und des Sozialis­
mus eine Reihe von Wandlungen er­
lebt. In der Nachkriegsperiode als 
eines der geeignetsten politischen 
und ideologischen Mittel des kalten 
Krieges imperialistischer Kreise ge­
gen die Sowjetunion und die ande­
ren sozialistischen Länder hochge­
spielt, fand sie seit den fünfziger 
Jahren sowohl in der bürgerlichen 
gesellschaftstheoretischen Literatur 
als auch in der Massenpropaganda 
der westeuropäischen Länder rasche 
Verbreitung, wobei der antikommu­
nistische Grundgehalt des Totalita­
rismus-Konzepts immer deutlicher 
in den Vordergrund rückte. Die In­
terpretation der T. durch ihre Ver­
fechter reicht heute von der Ver­
breitung des ursprünglichen Sche­
mas der Gleichsetzung von Faschis­
mus und Sozialismus über verschie­
dene Varianten mit spezifizierten 
Anwendungsbereichen bis hin zum 
taktischen Verschweigen des Totali­
tarismus-Begriffs bei weiterer in­
haltlicher Praktizierung des Kon­
zepts. Unter den Vertretern der ver­
schiedenen Varianten sind die un-


